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Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Der vierte und fechſte Ausſchuß des Bundesraths
ſind bereits am Mittwoch zur Berathung der Beſtimmungenüber die Bildung der Berufsgenoſſenſchaften fur

Privat-Eiſenbahn- und Straßenbetrieb zuſammen
getreten. Die erſte Plenarſitzung dürfte am 15. oder
16. d. M. ſtattfinden.

Die Frage, welcher niederländiſche oder bel-
giſche Nordſee- Hafen zum Anlaufen für die ſub-
ventionirten deutſchen Poſtdampfer nach Auſtralien
und Aſien in Ausſicht genommen iſt, dürfte nunmehr wohl
endgültig entſchieden ſein. Der Präſident und der Direk-

tor der n „Die Schelde“ zu Vliſ-ſingen ſind, wie das „Berliner Tageblatt“ hört, in
Bremen angekommen, um dort die betreffenden Verträge
mit dem Norddeutſchen Lloyd zu unterzeichnen.

Das Staatsminiſterium hielt am Dienstag Nach
mittag von 3 Uhr an unter Vorſitz des am Montag Abend
von Urlaub zurückgekehrten Vizepräſidenten deſſelben, Mi-
niſter des Jnnern von Puttkamer, eine Sitzung ab, an
welcher u. A. auch der Abends zuvor von Georgenburg
zurückgekehrte Kultusminiſter von Goßler theilnahm.

Nach der „Pol. Corr.“ ſoll am 22. Auguſt in Athen
ſeitens der deutſchen Regierung die offizielle Mittheilung
emacht worden ſein, daß Deutſchland, in Folge der
bberufung des Herrn Rhangabsé, auch ſeinerſeits den Ge

ſandtſchaftspoſten in Athen unbeſetzt laſſen wird.

Wie aus Alexandria unterm 22. v. M. gemeldet
wird, iſt der deutſche Kommiſſar in der Verwaltung der
Staatsſchuld, Frhr. v. Richthofen, mit dem Dampfer
„Perſia“ für einen Urlaub nach Europa abgereiſt. Der
Khedive hatte aus dieſem Anlaß, wie „The Egypt. Gaz.“
meldet, ſeinen Ceremonienmeiſter, Mohamed Zecki Bey,
beauftragt, dem Freiherrn in ſeinem Auftrage die beſten
Wünſche für eine glückliche Reiſe zu überbringen und dem
ſelben Ag ſeinen Dank für die mühevolle und erfolg
reiche Thätigkeit auszuſprechen, welche Herr v. Richthofen
behufs Regelung der Entſchädigungsfrage entwickelt hatte.

Jn dem Statut der „Schönhäuſer Stiftung“ iſt,
wie nunmehr bekannt wird, noch eine Jnſtanz neben dem
Stifter vorgeſehen, welche Berichte über die erbetenen Un-
terſtützungen zu empfangen hat. Als e ſoll nämlich
der jeweilige Präſident des preußiſchen Herrenhauſes
fungiren. Dieſe Beſtimmung iſt mit Rückſicht darauf gekroſen worden, daß an der Spitze des Centralcomités zur

Sammlung einer Ehrengabe der Präſident des Herren-
hauſes, Herzog v. Ratibor, geſtanden hat.

Der Frankfurter Zeitung“ wird aus Münſter ge
ſchrieben, daß dem zuſammentretenden Landtage das
ganze Project des Rhein-Dortmund-Emden-Canals
vorgelegt werden, vorläufig jedoch nur ein Credit für die
Strecke Dortmund Emden mit den inzwiſchen vorgenom-
menen Abänderungen, einſchließlich des emdener Hafens
und des Zweigkanals nach Herne, gefordert werden ſoll.

Anläßlich der irrthümlichen Verhaftung der
vier Engländer in Frankfurt waren von denſelben haar-
ſträubende Berichte über „brutale Behandlung“ u. ſ. w.
nach London geſandt worden und hatten dort eine gereizte
Stimmung gegen die deutſchen Behörden hervorgerufen.
Der Polizeipräſident von Frankfurt, Frhr. v. Tunch, weiſt
nun in einer der „Frkf. Ztg.“ zugegangenen Berichtigung
die Verlogenheit jener Berichte nach. Jnsbeſondere er-
klärt er es für unwahr, daß man den Gefangenen keine
Gelegenheit gegeben habe, ſich durch den engliſchen Konſul
legitimiren zu laſſen, da dieſer trotz vielfachen Suchens
nirgends zu finden war. Auch ſeien die Engländer durch-
aus anſtändig behandelt und nur diejenigen Vorſichtsmaß-
regeln getroffen worden, die im Jntereſſe des Dienſtes
dringend nöthig waren. Daß der 37 jährige Herr Wimble
für einen 50jährigen Mann gehalten wurde, erklärte ſich
aus ſeinem ſtark grau melirten Haar. Endlich zeigten
Signalement und Photographie von vier Perſonen auf-
fallende Aehnlichkeit.

Die „Nordd. Allg. Zig.“ dementirt die Nachricht der
„Poſ. Ztg.“, daß die Ausweiſungen preußiſcher
Staatsangehöriger aus Ruſſiſch-Poſen in einem
größeren Umfange ſtattgefunden hätten, daß die Anzahl derEnde Juli dieſes Jahre aus Warſchau ausgewieſenen
Deutſchen 140 betragen habe, daß ein Transport derar-
tiger Ausgewieſener von Warſchau aus am 7. v. M. zu
Fuß abgegangen und zum Theil gefeſſelt am 19. Auguſt
bei Alexandrowo über die Grenze gewieſen worden ſei.
Alle dieſe Angaben ſeien vollſtändig aus der Luft gegriffen.
Vielmehr ſeien vom 1. Januar bis 1. Auguſt d. J. über
haupt nur 113 Ausländer aus Warſchau fortgewieſen
worden, worunter 61 Deutſche (43 Männer, 7 Frauen und
11 Kinder). Als Grund der Ausweiſung iſt angegeben:
Paß und Arbeitsloſigkeit, gewerbsmäßiges Vagabondiren,
verdächtiger und lüderlicher Lebenswandel und dergleichen
mehr. Manche ſeien auf ihr Verlangen nach der Heimath
geſchickt worden. Endlich wurden noch wegen Betheiligung
der Männer an einer im Monat März erſolgten Arbeiter
Demonſtration einige wenige Familien ausgewieſen.

Jm „Sydney Herald“ findet ſich jetzt der Wortlaut
der Erklärung des deutſchen Reichskommiſſars G. v. Oertzen
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bezüglich etwaiger Lander werbungen in Neu-Guinea.
Das Schriftſtück lautet in der Ueberſetzung wie folgt:

„Der Unterzeichnete iſt durch die kaiſerlich deutſche Regierung
zu der öffentlichen Erklärung ermächtigt daß im Gebiet des
deutſchen Protektorats über NeuGuinea und im Neu-Bri-
tanniſchen Archipel neue Landerwerbungen ohne Zuſtimmung
der deutſchen Behörden null und nichtig ſein ſollen und daß nur
frühere m Rechte werden beſchützt werden. Mioko,
den 22. Mai 1885. G. v. Oertzen, kaiſerlich deutſcher Kommiſſar.“

Durch die Preſſe lief in dieſen Tagen ein Artikel aus
der „Nationallib. Corr.“, der über einen Vortrag, den der
Abg. Dr. Buhl in Kaiſerslautern über die Frage der
Sonntagsruhe gehalten hat, berichtet. Wir begegnen
in dieſem Bericht wieder allerhand angeblich trefflichen
Jlluſtrationen“ zu den gegen unſeren Standpunkt gerich
teten Ausführungen des Redners, ſo den Worten eines
Bäckers, der unter der Heiterkeit der Verſammlung erklärte:
„Wenn ſich die Menſchheit entſchließen will, des Sonn
tags r mehr zu eſſen, dann wollen auch wir feiern.“
Ebenſo ſtoßen wir wieder auf die Warnung, „man möge
ſich wohl hüten, das exotiſche Gewächs des puritaniſchen
und altengliſchen Sonntags auf deutſchen Boden verpflanzen
zu wollen“. Es wäre in der That dringend zu wünſchen,
daß man ſich entſchließt, die Forderung einer ernſteren
Sonntagsruhe nicht länger in unehrlicher Weiſe oder mit
Kindereien zu bekämpfen. Es fällt keinem Menſchen ein,
einen „puritaniſchen“ Sonntag zu fordern; wir verlangen
lediglich einen evangeliſchen, chriſtlichen, deutſchen und
nach Gottes Geboten in ernſter und verſtändiger Weiſe

eregelten Sonntag. Wir verlangen alſo nicht eine mechaniſche,den jüdiſchen Sabbath copirende Unterdrückung jeder Be

ſchäftigung am Sonntag, aber wir fordern, daß man den
Anfang damit mache, das göttliche Gebot der Heiligung
des Feiertages als ein den übrigen vollkommen gleich
werthiges und nicht bloß als einen Lückenbüßer im Katechis
mus zu betrachten, und wiſſen, daß wir, wenn wir erſt
feſt auf dieſem Standpunkt ſtehen, bald dahin kommen
werden, allerlei beiſeite zu räumen, was jetzt als unum-
gänglich und unentbehrlich gilt, aber lediglich auf fauler
Gewohnheit beruht. Eine ernſte Auffaſſung des dritten
Gebotes hat bis jetzt noch jedem Volke Segen gebracht,
während der bisherige deutſche Bummel-Sonntag, der ſich
aus einer Hälfte der Arbeit und einer anderen Hälfte der
auf ein raſendes Tempo geſchraubten Genußſucht zuſam
menſetzt, noch Riemandem zum Gewinn und zu rechter
Erquickung gereicht hat und lediglich Woche für Woche
von allen Tagen das größte Contingent zu der Liſte der
Ausſchreitungen und Verbrechen ſtellt das ſind die
beiden Wahrheiten, auf die wir immer wieder hinweiſen
müſſen und gegen die ſich ſchlechterdings nichts Stichhal-
tiges einwenden läßt. Die conſervative Partei hält alſo
an ihrem Beſtreben, unſerer arbeitenden Bevölkerung das
irgend mögliche Maß von einer vollen Sonntagsruhe zu
erobern, feſt und ſie hat, trotz aller Mißdeutungen der
Gegner, in der ernſten chriſtlichen Grundrichtung unſerer
Regierung die Gewähr, daß ſie das Ziel, für deſſen Be
deutung ſich allenthalben ein immer klareres Verſtändniß
entwickelt, auch erreichen wird.

Zu der deutſch ſpaniſchen Streitfrage geht
engliſchen Blättern folgende Depeſche aus Madrid zu:

„Ein wichtiges Dokument, welches ſoeben im Archiv des
Kolonialamtes entdeckt worden iſt, wirft ein neues Licht auf die
jetzt erhobenen nehenbuhleriſchen Anſprüche auf die Karolinen-
Jnſeln Es iſt ein formelles Abkommen, welches vor drei
Jahren von den eingeborenen Häuptlingen des Archipelagus
unterzeichnet wurde und worin die ſpaniſche Souveräne-
tät über ſämmtliche Jnſeln anerkannt wird. Das Doku-
ment wurde von dem Befehlshaber eines ſpaniſchen Kriegsſchiffes
erlangt und von ihm nach der Heimath gebracht. Jn hieſigen
miniſteriellen Kreiſen hält man dafür, daß dies als ein endgiltiger
und überwältigender Beweis der Rechte Spaniens über deutſche
Prätenſionen dienen muß.“

Daß dieſe intereſſante Urkunde erſt jetzt entdeckt
worden ſein ſoll, darf billigerweiſe Befremden erregen.

Die ruhige Haltung, welche die geſammte deutſche
Preſſe dem gar nicht zu bezeichnenden Tone der ſpaniſchen
Zeitungen gegenüber bewahrt hat, zeigt deutlich, daß die
öffentliche Meinung in Deutſchland, im Bewußtſein, daß
wir nur unſer Recht behaupten wollen, und in begründetem
Vertrauen auf die bewährte Mäßigung der deutſchen
Politik mit den Spaniern an Heftigkeit nicht wetteifern
will. Man wird hier ruhig abwaten, daß Spanien in
der bei civiliſirten Nationen üblichen Weiſe ſeine Anſprüche
geltend mache. Schimpfen iſt nicht beweiſen, das fällt nur
auf die Spanier ſelbſt zurück. Die „Kölniſche Zeitung“
ſchrieb geſtern

„Das eine Gute wird das ganze Ergebniß immerhin haben,
daß ſich bei dieſem geringfügigen Anlaß einmal die wahre Ge-
ſinnung der öffentlichen Meinung Spaniens nackt und klar unſeren
Blicken offenbart hat. Wir wiſſen jetzt. weſſen wir uns von dort
in kritiſchen Zeiten zu verſehen haben.

Eigentlich hätte es dieſer Lehre nicht bedurft; wenn
wir nachtragend wären, ſo hätten wir ſie in der Vergangen-
heit gefunden, in der Haltung Spaniens während des
Krieges 1870. Dieſer Krieg entſtand ja doch dadurch, daß
Napoleon III. ſich in die inneren Angelegenheiten Spaniens
einmiſchte und dem Lande die freie Königswahl nicht ge
ſtatten wollte. Dem gegenüber wäre es ſicherlich vor Allem
Spaniens Aufgabe geweſen, ſeine Unabhängigkeit gegen die
Fremden zu vertheidigen, und jedenfalls hätte Deutſchland
damals erwarten können, wenn es für ſein Entgegenkommen
gegen ſpaniſche Wünſche von Frankreich angegriffen würde,
dann an Spanien einen Bundesgenoſſen zu haben. Davon
war jedoch nicht die Rede. Deutſchland hatte den urſprüng-
lich ſpaniſchen Krieg allein durchzuführen. Trotzdem iſt
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Spanien unſererſeits mehr Entgegenkommen bewieſen worden,
als ſeitens irgend einer anderen Macht. Zuerſt unter allen
Mächten kam die deutſche Regierung Spanien durch Aner-
kennung des Königthums zu Hülfe und machte durch ihrenVorgang die Herſelnng geordneter Verhältniſſe in Spa-

nien möglich. Sie that dies ohne jedes eigene Jntereſſe,
denn die ſpaniſche Republik, welche Spanien zu Grund
richtete, war für das Ausland harmlos und gefällig ge
weſen. Heute hat es aber den Anſchein, als wolle das
ſpaniſche Volk unſere freundliche Pltn ſeinem Könige
gegenüber, anſtatt uns dafür Dank zu wiſſen, gegen uns
ausbeuten und für die Fehler des Miniſteriums verant
wortlich machen, unter denen jetzt der König zu leiden hat
Jn anderen Worten: Deutſchland ſoll, indem es dem Mini-
ſterium Elduayen Zugeſtändniſſe macht, dieſem auf unſere
Koſten die Popularität wiedergeben, an der es durch
ſeine Ungeſchicklichkeit in letzter Zeit Einbuße erlitten hat.
Das iſt in der That zu viel verlangt: wenn man an die
Stimmung des ſpaniſchen Volkes während des Beſuches
unſeres Kronprinzen zurückdenkt und damit die heutige ver-
gleicht, ſo verfällt man auf den Schluß, daß auf eine ſo
erregbare Nation wie die ſpaniſche in der Politik mit
Sicherheit nicht zu rechnen iſt.

Ausland.
Frankreich. Die Leichenfeierlichkeiten, die für

den Admiral Courbet in Abbeville ſtattfanden ſind
nicht ohne Störungen verlaufen. Der Biſchof von Amiens
hatte ſich an der Spitze ſeines Klerus am Bahnhofe ein-
gefunden, um die Leiche zu empfangen und demnächſt noch
vor dem Transport derſelben in die Chapelle ardente einen
Trauecrgottesdienſt zu leiten. Urſprünglich ſollte ſogar
eine vollſtändige Prozeſſion ſtattfinden, die jedoch im Hin
blick auf etwaige Unglücksfälle unterblieb. Als nun der
Maire mit dem Gemeinderathe erſchien nahm ein Theil
des letzteren Anſtoß an dem Erſcheinen des Klerus und
der geplanten kirchlichen Feier ſo daß unter den Ver
tretern der Stadt öffentlich eine lebhafte Diskuſſion ſtatt
fand welche damit ihren Abſchluß erhielt, daß mehrere
Mitglieder des Gemeinderathes mit dem Maire fortgingen
und ſich am Empfange der Leiche nicht betheiligten. Auch
eine der Muſikkapellen zog ſich der an ſie gerichteten Auf
forderung entſprechend zurück, während die Pompiers mit
ihrer Kapelle dem an ſie ebenfalls ergehenden Befehle
keine Folge leiſteten. Die kirchliche Ceremonie vollzog
ſich dann, ohne daß der Maire und ein großer Theil des
Munizipalrathes derſelben beigewohnt hätte. Da nun die
Bevölkerung von Abbeville ebenfalls geſpalten war und
vielfach das Verhalten des Maire billigte, befürchtete man
bei der Beiſetzung ſelbſt Störungen; doch verlief dieſelbe
nach den vorliegenden Depeſchen ohne weiteren Zwiſchen
fall. Ueber ſechshundert Geiſtliche mit den
Biſchöfen von Angers und Amiens an der Spitze
befanden ſich im Leichenzug. Das Journal Paris will
wiſſen daß der Marineminiſter Galiber ſich habe ver-
pflichten müſſen, im Fall er das Wort ergreife, nicht als
Mitglied der Regierung, ſondern einzig als Freund Cour-
bets zu ſprechen. Am nächſten Sonntag wird in
Havre ein internationaler Lehrer-Congreß eröffnet
werden. Der Unterrichtsminiſter Goblet will ſich zur
Eröffnung dorthin begeben.

Britiſches Reich. Der „Köln. Zeitung“ wird aus
London vom 31. Auguſt gemeldet: Der berechtigte Arg-
wohn, welcher unter den europäiſchen Nationen ſeit Glad-
ſtones Amtsantritt gegen engliſche Verpflichtungen herrſcht,
beſteht bei dem Sultan in doppelt ſtarker Form. So

lange Sir Drummond Wolff ihm nicht bündig ver
ſichern kann, daß das conſervative Cabinet bei den nächſten
Generalwahlen im Amte verbleiben oder daß ſeine Ab-
machungen auf alle Fälle für das nächſte Cabinet maß-
gebend ſein werden, wird ſeine Sendung den Charakter
einer zwar freundlichen, doch in ihren Ergebniſſen platoniſch
verlaufenden Handlung beibehalten müſſen. Durch Abſchluß
eines Vertrages mit dem Salisburyſchen Cabinet würde
der Sultan ſich ſofort zwei Feinde ſchaffen, das kommende
liberale Cabinet und Rußland. Die einfachſte Klugheit
gebietet ihm daher, jeden Entſcheid bis nach den
Neuwahlen aufzuſparen. Daß die vorgeſtrige Audienz
ſo lange auf ſich warten ließ, liegt an erneuerten Umtrieben
zwiſchen der engliſchen und ruſſiſchen Botſchaft. White
iſt Katholik und Halbpole. Er ſucht dem Orthodoxen
Nelidoff das Leben ſauer zu machen und an ihm ſeine
Mutter zu rächen. Nelidoff zahlt ihm mit gleicher Münze
r unterſtützt vom Großvezier Said Paſcha, dem eine

nnäherung an England mit einem Cabinet Gladſtone in
der Ferne nicht genehm ſein kann, abgeſehen von ſeiner
ruſſiſchen Voreingenommenheit.

Bei einem Banket, welches der Dubliner Lord-
mayor am Dienstag den zu den Anhängern Parnell's
gehörigen Parlamentsdeputirten gab, ſprach ſich Parnell
gegen die Agrarvergehen aus, durch welche der nationalen
Sache nur geſchadet werde. Ferner empfahl derſelbe den
Eigenthümern von Pachtgütern, diejenigen ihrer Pächter,
welche in Folge der ſchlechten Ernte im nächſten Winter
ihre Pachtgelder zu bezahlen nicht im Stande ſein würden,
nicht aus dem Pachtverhältniß zu drängen, da dies für
die Zukunft leicht einen Verzicht auf die Pachtungen über-
haupt zur Folge haben könne.

Rußland. Die „Now. Wremja“ bringt Nachrichten,
aus denen erhellt, daß die ruſſiſche Regierung mit vollen
Segeln der Ruſſifizirung der Oſtſeeprovinzen zuſteuert.



Das der Regierung naheſtehende Blatt meldet: 1) Die
örtlichen Privilegien haben alle ſtaatliche Be-
deutung verloren im Hinblick auf die völlige Ver-
ſchmelzung der baltiſchen Gouvernements mit den übrigen
Gebieten des Reiches. 2) Mittels Regierungserlaß iſt
für das baltiſche Gebiet die Bedeutung der orthodoxen
Kirche als der herrſchenden bekräftigt worden.
Bisher war es dort bei Abſchließung von Miſchehen
zwiſchen Orthodoxen und Proteſtanten geſtattet, von den
die Ehe ſchließenden Perſonen keine Reversſcheine über
Taufe der Kinder nach orthodoxem Ritus zu verlangen.
Dieſes Privilegium führte dazu, daß ungeachtet deſſen,
daß der Uebertritt von Eſten und Letten zur Orthodoxie
nicht aufhörte, die Zahl der Proteſtanten im Gebiete wuchs,
während die der Orthodoxen abnahm oder wenigſtens nicht
größer wurde; faſt die ganze Zunahme vollzog ſich zu
Gunſten der Proteſtanten. Jn Zukunft werden aus ſolchen
Miſchehen hervorgegangene Kinder, auf Grund des Reichs
geſetzes, auch in den baltiſchen Gouvernements für Ortho
doxe erachtet. Es iſt ſomit erklärt, daß auch im baltiſchen
Gebiet das Lutherthum nicht die herrſchende Religion,
ſondern nur eine gleich den anderen Confeſſionen
tolerirte iſt. 3) Es heißt, daß noch einige andere
wichtige Maßnahmen bezüglich der baltiſchen Grenzmarken
in Vorbereitung ſind.“

Jtalien. Die „Agenzia Stefani“ meldet in Er-
änzung der geſtrigen Nachricht aus Zanzibar vom 1. d.Der Aviſodampfer „Barbarino“ beſuchte auf ſeiner

handels wiſſenſchaftlichen Forſchungsreiſe die Häfen Lamo
und Durnford und einen Theil des Jtibe- Fluſſes. Die
Nachricht von der Beſetzung des Hafens Johnes iſt dem
nach unbegründet.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 2. September

Unſer Kaiſer erfreute nach den übereinſtimmen-
den Berichten Berliner Blätter bei der Sedan-Pa-
rade durch ſein ganz außergewöhnlich lebhaftes Weſen.
Mit inniger Freude erwiderte er die ſtürmiſchen Huldig-
ungen aus allen Kreiſen der e Seine glück
liche Stimmung fand einen anmuthenden Ausdruck, als er
in der Friedrichſtraße zu Gunſten der ſich um ihn ſchaaren-
den Jugend intervenirte. Die Jungen hatten die von den
Schutzleuten gezogene Chaine durchbrochen. Sie ſtürzten
auf den Wagen des Kaiſers zu und und eilten neben dem
Wagen, Hurrah rufend, vorwärts. Sie konnten den Tritt
faſt berühren und ließen nicht nach in ihrem Jubel. Die
Beamten glaubten einſchreiten zu ſollen. Schon wollen ſie
die kühnſten Jungen am Kragen faſſen, da winkte ihnen
der Kaiſer ab und der Jubel der Erwachſenen, die tauſend
köpfig Zeugen der reizenden Scene geweſen, ſteigerte ſich
ſchier in's Endloſe. er Kaiſer hatte den Mantel leicht
um die Schultern gehängt, er trug die große geſtickte Ge
neralsuniform mit dem breiten Orangeband des ſchwarzen
Adlerordens. Der Jubel, mit dem der hohe r begrüßt
wurde, ſpottet aller Beſchreibung. Er pflanzte ſich unwider-
ſtehlich von Haus zu Haus, von Straße zu Straße fort,
er war hinreißend, ergreifend, überwältigend ſelbſt für die
rer Als gälte es ein Wiederſehen nach jahrelanger

rennung, einen Empfang nach ſiegreichem Feldzug, eine
Begrüßung nach überſtandener ſchwerer Krankheit oder
Alles zuſammen ſo aus dem innerſten Herzen kommend
war dieſer Jubel. Für den fremden Zuſchauer mußte
etwas Zwingendes, Packendes in dieſem Anblick liegen, den
die Welt nicht wieder aufzuweiſen haben dürfte. Die
ergreifende Thatſache, daß der faſt neunzigjährige Sieger
von Sedan ſelbſt, ein Recke, wie ihn keine Zeit geſehen,
an dieſem Tage die glorreichen Fahnen ſeiner Truppen
begrüßte, gab dem diesjährigen Sedanfeſte ſeine beſondere
Weihe und unvergängliche hiſtoriſche Bedeutung.

Durch die dringenden Abmahnungen der Aerzte iſt
der Kaiſer nur ſchwer davon abzubringen geweſen, hoch
z Roß die Parade abzunehmen. Schon in den letzten

agen des Aufenthaltes auf Schloß Babelsberg iſt der
Kaiſer thatſächlich zu Pferde geſtiegen. Am jüngſten
Sonnabend Nachmittag befahl der Kaiſer die Vorführung
ſeines Leibpferdes. Er beſtieg daſſelbe und ritt nicht nur
in ruhiger Gangart etwa ſpazieren, ſondern ſetzte das
Pferd ſehr bald in Galopp und entſchwand den Blicken der
etwa Nachſchauenden. Jm Allgemeinen iſt der Spazier-
ritt dem Kaiſer zwar gut bekommen, indeſſen machten ſich
doch auch Symptome geltend, welche die ausgeſprochene
Bitte der Aerzte wohl gerechtfertigt erſcheinen ließen.

Zur Feier des 25jährigen Regierungs-Jubi-
läums des Fürſten Adolph von Schaumburg-Lippeam 21. November d. J. hat ſich, der h Weſt Ztg.“

zufolge, im Lande ein Komitee gebildet, welches durch
einen Aufruf zu Sammlungen auffordert, um aus deren
Ertrag dem hohen Jubilare an ſeinem Ehrentage ein ge
meinſames Geſchenk darzubringen.

Ueber das Eifenbahn- Unglück auf der Poſen-Thorner
Bahn entnehmen wir zur Ergänzung des geſtern mitgetheilten
telegraphiſchen Berichtes der „Poſ. ſt noch Folgeodes: Jndem Courierzuge von Thorn hatte ich zwiſchen Pudewitz und

wagen hinter dem Packwagen die eine Achſe warm gelaufen, ſo
daß der Wagen zu brennen begann. Der Zug wurde alsbald
zum Stehen gebracht, wobei jedoch am zweiten Perſonenwagen
die eine Achſe brach und in Fo.ge deſſen dieſer Wagen ausſetzte.
Aus dem in Brand gerathenen Wagen wurden ſofort die
Paſſagiere entfernt; ſie hatten keinerlei Schaden erlitten. Da-
egen hatten in dem zweiten Wagen, welcher ausſetzte, fünfzehnPerſonen Verletzungen davongetragen, von ihnen jedoch nur eine,

der Bremſer, eine ſchwere, indem er den Unterſchenkel gebrochen;
von den Paſſagieren hatte eine Frau eine ziemlich ſtarke ge
verletzung erlitten. Nachdem von dem Unglücksfalle nach Poſen
telegraphiſche Meldung gemacht worden war, ließ der Poſener
Stationsvorſteher alsbald einen neuen Zug bilden, mit dem erſelbſt nebſt 4 inzwiſchen ſchleunigſt aus der Stadt herbeigeholten

Aerzten, ſowie mehreren aus dem Stadtlazareth und der
Diakoniſſen-Krankenanſtalt requirirten Krankenkarren nebſt Ver
bandzeng zur Unglücksſtelle fuhr. Hier wurde der verunglückte
Bremiſer verbunden und den übrigen Verwundeten gleichfalls
die erforderliche Hilfe geleiſtet. Alsdann wurden ſämmtliche
Perſonen c. aus dem verunglückten Zuge in den neu gebildeten
überführt, welcher alsdann 4 Uhr Morgens in Poſen eintraf.
Von den Verwundeten iſt der Bremſer in das Diakoniſſen
Krankenhaus gebracht worden; ebenſo iſt die Frau, welche eine
Verletzung am Kopfe e in Poſen geblieben; alle
n leicht Verwundeten konnten 5 Uhr Morgens ihre Reiſe
ortſetzen.

Ein ſcheußliches Verbrechen iſt in Barop, Land
kreis Dortmund, paſſirt. Die Wittwe Arbeiter Kruſe hat

Ahr außerehelich geborenes Kind mittelſt eines Taſchen-

tuches erdroſſelt und die Leiche dann in den Wald
tragen, wo dieſelbe gefunden worden iſt. Der 15jährige
Sohn der Frau und deren 17jährige Tochter haben bei
der Tödtung geholfen und ſind alle drei zur Haft gebracht.
Das Allerſchlimmſte dabei iſt, daß der 15jährige Junge
der Vater des ermordeten Kindes iſt. Ein Sittenbild,
wie es wohl noch nie vorgekommen iſt.

Eine ſeltene Himmelserſcheinnng iſt an einem
der jüngſten Abende in Primkenau i. Schl. beobachtet
worden. Jn der Richtung von Weſten nach Oſten zog ein
Feuerball dahin, der, einer Rakete gleich, in ſeiner Flug-
bahn einen feurigen Streifen mit herabbröckelnden Gluth-
maſſen hinterließ und dadurch den Anſchein gewährte, als
riebe er ſich bei der Bewegung auf. Letzteres mußte auch
wirklich der Fall ſein, denn die anfangs ziemlich große
Kugel wurde während des Fluges immer kleiner und er
loſch ſchließlich ohne jegliche Detonation.

Jn Gefahr, lebendig begraben zu werden,
ſtand am Mittwoch voriger Woche D. A. Pangburn, ein
bekannter und allgemein geachteter Bürger von Orange
Townſhip, deſſen Farm nur wenige Meilen von Jeffer-
ſonville, Jnd ertfernt liegt. Der „Louisville Anzeiger“
erzählt: „Pangburn litt an Pneumonia und zu Anfang
vergangener Woche begann ſein Zuſtand ſich zu ver-
ſchlimmern und ſeine Kräfte langſam, aber ſtetig abzu
nehmen. Seine Familie gab alle Hoffnung auf Geneſung
auf und als am Mittwoch Abend der Patient ſeinen Geiſt
aushauchte, kam ſein Tod nicht unerwartet. Der Todte
wurde ausgezogen, in friſche Kleidungsſtücke gehüllt und
für die Beerdigung bereit gelegt. Einige Nachbarn kamen,
um noch einen letzten Blick auf das ſtille, bleiche Antlitz
ihres verſtorbenen Freundes zu werfen, und man berieth
bereits über das genaue Datum des Begräbniſſes, als der
Todte auf einmal wieder lebendig wurde. Man be-
merkte Spuren zurückkehrenden Lebens, das Antlitz röthete
ſich wieder, der Körper, der kalt und ſtarr geworden war,
wurde wieder warm und die Bruſt hob und ſenkte ſich
leiſe unter ſchwachen, aber regelmäßigen Athemzügen. Die
Mitglieder der Familie des Patienten befanden ſich natür-
lich in hochgradiger, wenn auch freudiger Aufregung. Die
Kräfte Pangburns nahmen ſtündlich zu und er war bald
im Stande, ſeine Stimme wieder zu gebrauchen und um
einen Trunk Waſſer zu bitten, der ihm natürlich verab-
folgt wurde.

Cholera.
Seit dem Auftreten der Cholera bis zum 21. Auguſt

ſind in Spanien 156077 Erkrankungen und 61 521
Todesfälle an der Seuche amtlich feſtgeſtellt worden. Durch
einen Erlaß des italieniſchen Miniſters des Jnnern wird
für die von dem italieniſchen Kontinent in Sizilien oder
Sardinien ankommenden Schiffe, welche unbeanſtandet ſind,
r Htägige, für andere eine 21tägige Quarantäne ange-
ordnet.

Halle, den 3. September.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Der hieſige Gewerbe-Verein hat an die Aus

ſteller, welche ſich bereits angemeldet haben Fragebogen
geſandt, die, ausgefüllt, für Berichte über die ausgeſtellten
Gegenſtände in einer herauszugebenden Zeitung dienen
ſollen. Nach dem bis jetzt Gehörten verſpricht die am
11. October im Univerſitäts-Reitbahn Grundſtück zu er
öffnende Ausſtellung zahlreich beſchickt zu werden, ſo daß
das Erſtlingsunternehmen des jungen thätigen Vereins
wohl ein befriedigendes Reſultat erzielen dürfte.

Die diesjährige Jahresverſammlung (Ver-
bandstag) der zum Hauptverbande (Berlin) gehörigen
Vereine c. Arends'ſcher Stenographen wird näch-
ſten Sonntag, den 6. September, in Halle a. d. S. im
Reſtaurant Zum Roſenthale“ abgehalten werden.
Nach dem Rechenſchaftsberichte des Vorſitzenden Dr. phil.
Berthold- Berlin und dem Berichte des Schatzmeiſters
über die Vermögenslage des Verbandes und des Arends-
denkmalFonds werden die vorliegenden, eben ſo wichtigen
wie intereſſanten Anträge berathen werden. Eine rege
Betheiligung des Arends'ſchen Kurzſchriftſyſtems ſteht in
ſicherer Ausſicht. Anmeldungen zur gemeinſchaftlichen
Mittagstafel ſind vorher an Herrn Otto Schönwald in
Halle zu richten.

Jn der Rathsſtube im Waagegebäude ſtand heute
Vormittag 10 Uhr ein öffentlicher Termin zwecks ander-
weitiger meiſtbietender Verpachtung der Jagdnutzung im
erſten Halleſchen Jagdpacht- Reviere „von der Saale
zwiſchen Halle und Böllberg bis zu dem von Halle nach
der Broihanſchenke führenden Wege, ca. 1118 Morgen
haltend“ auf 6 Jahre vom Februar 1886 bis dahin
1892 an. Jm erſten Termine wurde ein Meiſtgebot von
350 einige Tage ſpäter ein Nachgebot von 550 .4
Jahrespacht Heute blieb Beſtbietender Herr
Brauereibeſitzer Rob. Schulze hier mit 1000 Nächſt-
beſtbietender Herr Buchdruckereibeſitzer Ehrhard Karras
hier mit 990 Jahrespacht. Der Zuſchlag bleibt be

Kobelnitz, ziemlich nahe letzterer Station, an dem erſten Perſonen dingungsgemäß vorbehalten.
Der Bedeutung des geſtrigen Tages entſprechend,

wurde geſtern im Neuen Sommertheater zum gold'nen
Hirſch das 4aktige Schauſpiel: „Ein deutſcher Krieger“ ge-geben. Vorauf ging ein Pwioz, der, von Herrn Dofer

wirkungsvoll geſprochen, unſern Heldenkaiſer feierte als den
Sieger von Sedan, dem zweiten Belle-Alliance. Das
Stück ſelbſt angehend, ſo ward in ihm die Hauptperſon,

der Obriſt Götze, in vorzüglicher Weiſe vom Herrn Direktor
Wehn zur Darſtellung gebracht, ſein volltönendes
ſympathiſches Organ trug vor allem dazu bei. Von den
übrigen Perſonen des Stücks nennen wir den abenteuer
a ans Büttner, ſeine Rolle führte Herr Rob. de

ruin recht gut aus. Gut war auch die Leiſtung des
Herrn Schirmer als Kurfürſt von Sachſen. Herr Poes-
dorf als Richter erſchien trotz ſeiner Vorzüge in allen
anderen Rollen doch hier bisweilen etwas ſentimental.
Von Herrn P hätten wir im Spiel Nüancirung und
etwas mehr Reſerve gewünſcht. Das falſche Pathos, in
ſonderheit die gedehnte Prononcirung von Seiten der Dar-
ſtellerin der Franzöſin De Laroche wirkte komiſch und
ſtörend. Das Spiel der Nebenperſonen war befriedigend.

Bei dem Tiſchler L. am kl. Sandberg miethete
ſich am 31. v. M. ein anſtändig gekleideter Menſch an
geblich Buchbinder, ein. Am andern Morgen hatte ſich

e der ſaubere Patron unter Mitnahme von 2 Anzügen und
ca. 40 Geld, welches ſeinem Schlafkameraden gehörte,
entfernt und iſt leider, da man nicht vorher nach ſeinem
Namen gefragt, entkommen. Derſelbe iſt 24--26 Jahr
alt und trägt das Haar in der Mitte geſcheitelt.

Im Lindenbuſche unweit Bennſtedt wurde geſtern
Mittag ein unbekannter Mann an einer Eiche hängend
aufgefunden. Derſelbe war etwa 22 bis 24 Jahre alt,
war groß und kräftig gebaut und hatte ſchwarzes lockiges
Haar. Jn der Rocktaſche befand ſich ein weißes Taſchen
tuch mit J. E. gezeichnet, und eine kleine braunrothe
Viſitenkartentaſche, in welcher ſich einige Blätter befanden,
auf welchen der Verſtorbene Abſchied von feinen Ange
hörigen nimmt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck vuſerer Original-Correſpondenzen ift nur mit

Oueſleuangabe geſtattet.
Jm Reg. Bezirke Merſeburg beſtanden voriges

Jahr 4975 induſtrielle Anlagen; davon wurden 947
mit Dampf, 939 mit Wind, 705 mit Waſſer, 35 mit Gas,
8 mit Luft betrieben, 2142 hatten gar keine Motoren;
außerdem wurden 200 Thiere als Betriebskraft verwendet.
An Arbeitern wurden 45 449 beſchäftigt, nämlich 40730
männliche und 4719 weibliche; von den männlichen waren
179 unter 14 Jahren, 2433 waren 14-16 Jahre und
38 118 darüber alt; von weiblichen entfielen auf dieſe
Altersklaſſen 67 455 4197.

Oberröblingen, 1. September. (Bürgermeiſter-
wahl.) Jn Niederröblingen fand geſtern die Bürger
meiſterwahl ſtatt, deren Ausfall ein erfreuliches Zeichen
von der Uebereinſtimmung zwiſchen Magiſtrat und Bürger
ſchaft giebt. Der bisherige Gemeindevorſtand, Bürger-
meiſter Thürmer, wurde nämlich mit 274 von 278 ab
gegebenen Stimmen wiedergewählt.

K. Merſeburg, 2. Sept. (Wahlen. Feuer). Am
vergangenen Montage hielt der kirchliche Verein der hieſigen
Vorſtadt Altenburg eine Extra Verſammlung behufs Vor
bereitung der bevorſtehenden kirchlichen Wahlen ab, deren
Reſultat die Einſetzung eines aus 5 Mitgliedern be
ſtehenden Comilés war, welches zu geeigneter Zeit eine
allgemeine Verſammlung für die ſtimmberechtigten Wähler
in der Gemeinde anberaumen und in derſelben definitive
Vorſchläge über die zu wählenden Erſatzmänner machen
wird. Jn hieſiger Stadtapotheke entſtand heute in der
fünften Morgenſtunde in den Keller-, reſp. Niederlags-
Räumen ein Brand, angeblich durch Selbſtentzündung des
dort lagernden Phosphors. Durch ſchnelles Einſchreiten
unſerer Feuerwehr wurde einem weiteren Umſichgreifen
des Brandes vorgebeugt.

Nanumburg, 1. September. (Zu den inter-
eſſanten Begebenheiten) in der Stadt Naumburg im
17. Jahrhundert, welche das „N. Kr.“ veröffentlicht, wird
u. A. mitgetheilt; Jm Jahre 1608 erhielt der beſte Schütze
beim ArmbruſtScheibenſchießen im Stadtgraben als Prämie
ein Glas Rheinwein, eine gebratene Lerche und eine
waitzene Semmel mit zinnernem Teller, der ſchlechteſte
Schütze dagegen einen hölzernen Teller, einen alten Zwarck
a und eine Humpe mit ſaurem Bier. Jm Jahre 1613

atte der Kämmerer Seydel beim Vogelſchießen den Königs-
ſchuß gethan und erhielt darauf das vom Kurfürſten von
Sachſen zum erſten Male bewilligte und bis e noch all
jährlich zum Mannſchießen aus der Staatskaſſe gewährte
Land und Trankſteuerbeneficium. Während zum Fürſten-
tage im Jahre 1614 die Kurfürſtlich Brandenburgiſchen
Frauenzimmer (Prinzeſſinnen) ſich zum Gottesdienſte in
der Wenzelskirche, und zwar auf der Emporkirche über
dem Oelberge befanden, wurden ſie mit Ungeziefer behaftet,
wie man allgemein vermuthete, auf Anſtiften eines hoch
geſtellten Calviniſten. Als am 20. Oktober 1616 der
Kurfürſt die Portaiſchen Forſten bejagte, begaben ſich die
beiden hieſigen Bürgermeiſter, der Kämmerer und der
Stadtſchreiber nach Pforta, um dem Landesfürſten eine
Ehrengabe, beſtehend in einem vergoldeten Geſchirr im
Werth von 220 Gülden, drei Faß Naumburger Bier und
vier Eimer Rheinwein anzubieten. Nachdem dieſes Ge-
ſchenk in Gnaden angenommen worden, mußten ſich die
Rathsdeputirten mit zur Tafel ſetzen, und pingen für
die Ueberbringung zuſammen 4 Thlr. Trinkgeld. Nachts
12 Uhr kehrten ſie, mit tüchtigen Haarbeuteln verſehen,
hierher zurück. Jm Jahre 1620 wurden die Viktualien
und Getränke, welche vom Kurfürſten von Sachſen und
deſſen geſammtem Hofſtaat bei Gelegenheit eines kürzeren
Aufenthaltes in hieſiger Stadt zurückgelaſſen worden waren,
zu einem Traktement benutzt, woran außer den Herren von
„zween Räten“ das geiſtliche Miniſterium und die Schul
diener Theil nahmen. Es ging bei dieſem „Convyiyio“
ſehr iuſtig und vergnügt her und wurde des Raths großes
Trinkhorn dabei recht fleißig geleert.

BI Zwochan, 2. September. (Mißhandlung.)Der Arbeiter G. im benachbarten Wieſenaue überfiel dieſe

Tage bei der Feldarbeit ein polniſches Arbeitsmädchen und
traktirte daſſelbe ohne jede Veranlaſſung derartig mit
Fauſtſchlägen und Fußtritten, daß es ärztliche Hülfe in
Anſpruch nehmen mußte, und auf längere Zeit bett-
lägerig iſt.

—ee-- Nordhauſen, 2. September. (Sedanfeier.
Kreistag.) Das Sedanfeſt wurde in unſerer allent

halben feſtlich decorirten Stadt durch Feſtgottesdienſt,
Feiern in ſämmtlichen Lehranſtalten und Feſtzug der
Kriegervereine und Gewerke zum Kriegerdenkmal mit nach
folgendem Volksfeſt im Gehege gefeiert. Es verlief nach
jeder Richtung hin in recht befriedigender Weiſe. Auf
dem geſtrigen Kreistage wurde beſchloſſen, der KaiſerinAuguſta Kinderheilanſtalt zu Bad Elmen bei Groß-Salze

bis auf weiteres einen Jahresbeitrag von 150 .4 zu be
willigen, wofür der Kreis das Recht auf Beſetzung zweier
Freiſtellen erhält. Herr Kaufmann E. Scharfe, neu
gewählter Kreistagsabgeordneter für Ellrich, wurde in
üblicher Weiſe in die Verſammlung eingeführt. Für
Errichtung und Unterhaltung der Anſtalt Salza zur Ge-
winnung animaliſcher Lymphe für die Jmpfärzte des
Kreiſes, eine ſehr dankenswerthe Schöpfung des Herrn
Kreisphyſicus Dr. Tenholt, wurden nachträglich 250
Einrichtungskoſten und 150 .4 jährliche Unterhaltungs-
koſten bewilligt. Den bildeten eine Anzahl
Wahlen zu Schiedsmännern, Kommiſſionen und dergl.

Jerichow, 2. September. (Mordanfall gegen
Herrn von Katte.) Am Montag Abend wurde der
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ktor F. zu Wuſt hierher gebracht, um in Unterſuch-Doſe e nen Wie geſtern mittheilte, ſo iſt
am Sonntag Abend auf den Rittergutsbeſitzer v. Katte
und zwar in ganz kurzer Diſtanz, geſchoſſen worden. Was

iſchen den beiden Herren vorher vorgefallen iſt, wiſſenwie An dem Geſicht des Jnſpektors F. war am
Montage eine Kratz oder Reißwunde auf der Naſe auf
fällig, die er bis Sonntag gegen Abend nicht gehabt
hatte. Auf Befragen will er dieſe Wunde ſchon am
Freitag gehabt haben. Das Gewehr iſt Eigenthum des

errn von Katte. Jedenfalls war ſo kalkulirt: Herr von
atte ſollte todt auf dem Wege liegen und ſein eigenes

Gewehr wurde ihm dann in die Hand gedrückt. Als der
verhängnißvolle Schuß Hühnerſchrot gefallen, war

err v. Katte ſchreiend zu Boden geſunken, denn der Unter
Hefer ſoll zerſchoſſen ſein. Wider Erwarten waren ein paar
Mädchen in der Nähe, die dem Verwundeten ſofort den
erſten Beiſtand leiſteten. Der Thäter hatte dann das
Gewehr von ſich geworfen und ſich eiligſt entfernt. Die
Mädchen wollen haſtige Schritte gehört haben. Das Ge
wehr des Herrn von Katte, die von Dornen geritzte Naſe
des Jnſpektors ſind ſchwere Verdachtsgründe. Wie konnte
ein Fremder zu dem Gewehr kommen?

er Sangerhauſen, 1. September. (Betriebsein-
ſtellung. Chauſſeebau. Feuer. Jubiläum.)
Wie die „Sangerh. Ztg.“ vernimmt, wird auf dem gewerk-
ſchaftlichen Röhrigſchacht bei Wettelrode mit Ende Sep-
tember die Arbeit vollſtändig eingeſtellt werden. Heute
wird der Oberbau der neuen Chauſſee durchs Helmsthal
nach Wettelrode bis zum Dorfe Wettelrode fertig geſtellt.
Hoffentlich wird nun auch bald die Benutzung der Chauſſee
geſtattet. Jn Tilleda entſtand am Sonnabend im auſe
des Oebſters Weddemar Feuer. Daſſelbe ſcheint durch
Spielen mit Streichhölzern entſtanden zu ſein. Es gelang
noch, den im brennenden Hauſe eingeſchloſſenen 3/ jährigen
Sohn des Weddemar zu retten. Jn Oberheldrungen
feiert heute ein würdiger Lehrer, Herr Cantor Völker,
hier, ſein 50jähriges Dienſtjubiläum als Lehrer. Möge
dem rüſtigen Jubelgreiſe noch ein ſchöner Lebensabend be
ſchieden ſein!

u Aus Thüringen, 2. September. (Kunſt-
denkmäler.) Die ſämmtlichen thüringiſchen Staaten
haben ſich durch Vertrag dahin geeinigt, mit gemein
ſamen Mitteln die Aufzeichnung der Kunſtdenkmäler in
ihren Gebieten zu fördern. Die betheiligten Landtage
haben die dazu geforderten Mittel bereitwillig gewährt;
eine ad hoe eingeſetzte Kommiſſion leitet und überwacht
das Unternehmen. Die Aufzeichnung der Kunſtdenkmäler
ſoll ſich auf die Zeiten von den Anfängen der Kunſt bis
zur Periode des Zopf- und Barockſtils erſtrecken. Die
Erforſchung und Aufzeichnung iſt Profeſſor Klopfleiſch in
Jena übertragen; demſelben ſind Dr. Lehfeldt in Berlin
und Hofphotograph Bräunlich in Weimar als Gehilfen
beigegeben. Das Ergebniß der Forſchungen, die zunächſt
auf 5 Jahre bemeſſen ſind, wird periodiſch unter dem
Titel „Die Kunſtdenkmäler Thüringens“ veröffentlicht. Jn
dieſem Jahre erſtrecken ſich, der „Allg. Z.“ zufolge, die
Aufzeichnungen auf den Kreis Meiningen und die Gerichts
bezirke Themar und Römhild.

s Eisfeld i/Th., 2. Sept. (Große Feuersbrunſt.)
In einem Hauſe am öfenmarkt brach Feuer aus, welches
bei ſtarkem Winde un großem Waſſermangel ſo gewaltig
um ſich griff, daß in kurzer Friſt gegen zwanzig Gebäude
in Aſche lagen, 7 Wohnhäuſer nebſt Seiten- und Hinter

Nur mit äußerſter Kraft-
anſtrengung gelang es der Feuerwehr, das Feuer, welches
bereits ein Haus der Marktſtraße ergriffen hatte und die
ganze Neuſtadt mit größter Gefahr bedrohte einzu
dämmen. Aller Wahrſcheinlichkeit nach iſt das Feuer durch
Unvorſichtigkeit entſtanden, Brandſtiftung erſcheint ausge

gebäuden Stallungen c.

ſchloſſen.

n. Gera (Reuß), 2. September. (Glückliche
Rettung.) Geſtern ſtürzte das zweijährige Söhnchen
eines hieſigen Kaufmanns aus einem Fenſter zwei Stock

Hof. Der von den beſtürzten
Eltern ſchleunigſt Arzt konſtatirte jedoch nach

das Kind nicht die mindeſte
Bis heute haben ſich

dem Vernehmen nach auch nicht die geringſten Spuren

werk hoch hinab in den

genauer Unterſuchung, da
äußere Verletzung erlitten habe.

von innerlichen Beſchädigungen gezeigt.
W. Eiſenach, 2. September.

tag der Nationalliberalen abgehalten werden.
Bucha bei Bibra, 31. Auguſt.

Seelſorgers Herrn Martin

pfarrt ſind!) ſtatt.
2 Plaueu, 2. September.

ſchüſſen getödtet. Der Thäter wurde flüchtig und hat
ſich kurz darauf in ſeiner Wohnung auf dem Neuen Markte
z erſchießen verſucht. Er hat ſich jedoch anſcheinend nur
ebensgefährlich verwundet, worauf er mittelſt des Siech-
korbes ins Krankenhaus transportirt wurde.

o Köthen, 31. Auguſt. (Selbſtentleibung.
Feuer.) Geſtern hat ſich der Arbeiter Gottfried Keller
in GroßWeißandt auf ſeinem Hausboden erhängt. Neigung
zur Trunkſucht und eheliche r ſollen die Motive
zur That geweſen ſein. Jn den Niederlagsräumen der
Liqueurfabrik von F. A. Schreiber hierſelbſt brach
geſtern in der Mittagszeit Feuer aus, welches jedoch durch
die ſchnell herbeigeeilte freiwillige Feuerwehr alsbald ge
löſcht wurde. Das Feuer ſoll durch Ueberkochen von
Zucker entſtanden ſein.

Braunſchweig, 2. September. (Todesfall.)
Geſtern ſtarb hier im Alter von 72 r der in weiteren
Kreiſen bekannte Geh. Medizinalrath Prof. Dr. Karl Uhde,
Dytgtied des herzogl. Oberſanitätskollegtums und Vorder chirurgiſchen Abtheilung des herzogt. Kranken

Facultät, Conſiſtorialraths Pr. Kle k
r aſttat Berlin für das Studienjahr 1885/86 iſt beſtätigt
worden.

(Nationalliberaler
Parteitag.) Anfang Oktober ſoll hierſelbſt ein Partei

(Pfarrein-
führung.) Jm geſtrigen Vormittags Gottesdienſte fand
durch den Herrn Superintendenten Naumann- Eckartsberga
unter Aſſiſtenz der Herren P. Dr. Schulze- Bibra und P.
Krügel Saubach die n Einführung unſeres neuen

ühlemann, bisher Pfarrer
in Großtöpfer a. Eichsfelde (wohin 13 Gemeinden einge

(Ein gräßliches Ver-
brechen) iſt geſtern Abend in der zehnten Stunde auf
dem Schulberge hier verübt worden. Ein militairpflichtiger
Viſchlergeſelle aus Saalburg, der hier in Arbeit ſtand, hat
ſeine Geliebte, ein 19jähriges Mädchen, auf offener Straße
vor deren Wohnung aus Eiferſucht mittelſt 5 Revolver-

bisherigen Rechte auf beſtändige Trennun

Univerſitätsuachrichten.
Die Wahl des ordentlichen Profeſſors in der theologiſchen

Kleinert, zum Rector der

Der bisherige außerordentliche Profeſſor Dr. Richard
Werth in Kiel iſt zum ordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen
Facultät der Univerſität Kiel ernannt worden.

Der älteſte deutſche Privatdozent, Dr. Karl
Weinholz, der ſchon ſeit 1821 an der Roſtocker Hochſchule in
der philoſophiſchen Fakultät habilitirt war, iſt im Al
90 Jahren geſtorben. Ferner hat ſich aus Roſtock Prof.
d edel behufs botaniſcher Studien nach der Jnſel Ceylon

egeben.

ter von

Das 500jährige Jubiläum der Heidelberger Uni-
verſität wird in der zweiten Woche des Monats Auguſt
künftigen Jahres in folgender Weiſe abgehalten: Montag
Vorabend) Verſammlung der auswärtigen Deputirten unter
Theilnahme des Prorektors; Begrüßung der Gäſte in der Feſt
halle. Dienstag (1. Tag) Feſtgottesdienſt, offizielle Anſprachen
der auswärtigen Devutationen in der Aula, Abends Feſt auf
dem Schloſſe. Mittwoch (2. Tag) Feſtzug zur Heiligengeiſt-
kirche, Haupt-Feſtrede des Prorektors in der Kirche, Haupt-Feſt-
mahl im Muſeum; Abends Fackelzug.
Ehrenpromotionen.
Abends Feſtcommers. Sonnabend (5. Tag) verſchiedene Aus-

Donnerstag (3. Tag)
Freitag (4. Tag) hiſtoriſcher Feſtzug,

üge, Abends Schloßbeleuchtung. Der Feſtzug am Mittwoch
eſteht aus geſchichtlichen lebenden Bildern von der Zeit der

Gründung der Univerſität bis jetzt und wird zumeiſt durch
Studirende dargeſtellt.
außer dem Univerſitätsgebäude noch das Rathhaus und die
Syrggaeitrepe Jn Ermangelung eines ſonſtigen ſehr großen

Neu hergeſtellt werden für das Feſt

aales wird eine beſondere Feſthalle errichtet, welche (120 Mtr.
lang und 42 Mtr. breit) etwa 5000 Perſonen faſſen ſoll; es
v in dieſer namentlich der allgemeine Feſtcommers abgehalten
werden.

Todesfälle.
Flensburg, 1. September. (General- Lieutenant

z. D. v. Lüderitz), bis 1883 Kommandeur der 18 Diviſion, iſt,
wie wir den „Schlesw. Nachr.“ entnehmen, in Bald Wildungen,
wo er Beſſerung eines langjährigen Leidens ſuchte, geſtorben.
Jm Jahre 1818 in der Provinz Sachſen geb
v. L. 1836 als Sekonde- Lieutenant in das 6. Küraſſier- Regiment

en geboren, trat
ein, machte 1864 als Major und Eskadronschef im 2. Branden-
burgiſchen Ulanen-Regiment Nr. 11 den Feldzug gegen Dänemark
mit und nahm 1866 als etatsmäßiger Stabsoffizier im Rheiniſchen
Ulanen Regiment Nr. 7 an dem Feldzuge gegen Oeſterreich und
1870)71 als Oberſt an dem deutſch- franzöſiſchen Kriege Theil.
Jn letzterem war er betheiligt in der Schlacht bei Colombey
und der Belagerung von Metz, anläßlich welcher er das eiſerne
Kreuz zweiter Klaſſe erhielt, ſowie an den Schlachten von Amiens,
an der Hallue und bei St. Quentin. Seine hervorragende
Thätigkeit in dem Gefechte bei Quesnel am 24. November trug
ihm die hohe Auszeichnung des eiſernen Kreuzes 1. Klaſſe ein.
Jm Jahre 1873 erhielt v. L. den Befehl der 18. Kavallerie-rigabe und wurde, nachdem er 1873 zum General-Major be-

fördert war, im Dezember 1879 zum General-Lieutenant, Kom
mandeur der 18. Diviſion (Flensburg) ernannt. Jn dieſer Stell
ung verblieb er bis zum Mai 1883, wo er in Genehmigung
ſeines Abſchiedsgeſuches zur Dispoſition geſtellt wurde. Jn An
erkennung ſeiner Verdienſte wurde ihm gleichzeitig der Kronen
Orden 1. Klaſſe verliehen, nachdem er ſchon früher mit dem
Rothen Adler-Orden 2. Klaſſe mit Stern und Eichenlaub dekorirt
worden war. Auch nach ſeiner Jnaktivirung behielt General
v. Lüderitz ſeinen Wohnſitz in unſerer Stadt.

Zu gleicher Zeit ſind zwei Brüder deren Namen durch
ihre zahlreichen Kunſtwerke weit über Deutſchlands Grenzen
hinaus bekannt waren, aus dem Leben geſchieden. Wie man uns
berichtet, ſtarb vor einigen Tagen in Godesberg der bekannte
Paſtell-Portraitmaler Hermann Siebert im 75. Lebensjahre.
Ein tragiſches Geſchick wollte es, daß zur ſelben Zeit ſein Bruder
Selmar Siebert, einer der bedeutendſten, ja, vielleicht der
erſte Kartenſtecher der Gegenwart, auf der Rückreiſe nach Amerika
auf einem transatlantiſchen Dampfer ſtarb. Wie er Bürger

zweier Hemiſphären war, ſo hat man ihn in das Meer zwiſchen
beiden gebettet. Die ſchönſten amtlichen Karten der Union, die
vorzüglichſten Blätter des preußiſchen Generalſtabes ſind von ſeiner
Hand geſtochen, ſein großer Plan von Hamburg iſt der großartigſte

aller vorhandenen Städtepläne. Siebert, trotz ſeiner 78 Jahre eine
germaniſche Hünengeſtalt, war von Waſhington zum ſo und ſo
vielten Male nachl erlin gekommen, um Arbeiten für den Gene

ralſtab zu übernehmen. Er bekam in Berlin auch ſofort wieder
Aufträge und verließ das Generalſtabsgebäude mit einer Kupfer

vplatte, die er wegen ihrer Koſtbarkeit ſelbſt vorſichtig nach ſeinem
Hotel trug. Hierbei hatte er das Unglück, von einem Schlächter
wagen überfahren zu werden. Seine Verletzungen erſchienen
indeß nicht lebensgefährlich, und er erholte ſich bald ſo, daß er
beſchloß, ſeine Familie herüberzuholen.

Ausſtellungen.
Das Programm der großen Allgemeinen Garten-

bau- Ausſtellung in Berlin iſt nunmehr feſtgeſtellt worden.
Die Ausſtellung wird am Sonnabend, den 5. September, Mittags
1 Uhr eröffnet. Um 5 Uhr findet ein Feſteſſen im Ausſtellungs
Reſtaurant ſtatt. Für die folgenden Tage iſt für die Gäſte von
gärtneriſchem Beruf, deren Zahl in Folge der gleichzeitig im
Ausſtellungsgebäude tagenden Verſammlung des Verbandes der
deutſchen Handelsgärtner keine geringe ſein dürfte, eine Reihe

von Excurſionen zur Beſichtigung der gärtneriſchen Anlagen
Berlins und deſſen Umgebung feſtgeſetzt. Am 6. September
ſollen die Baumſchulen des Herrn Oekonomierath Späth in Rix
dorf beſichtigt werden. Für den 7. ſind der Botaniſche Garten
und das Botaniſche Muſeum, für den 8. die königlichen Gärten
in Potsdam, für den 9. die ſtädtiſchen e r in Treptow
in Ausſicht genommen. Am 10. ſollen die Gärtnereien vor dem
Frankfurter Thor, am 11. der Borſig'ſche Garten in Moabit,
ſowie der Schloßgarten und die n in Charlottenburg, am
12. das Muſeum der Landwirthſchaftlichen Hochſchule beſucht

Die Ausſtellung ſelbſt bleibt bis zum 15. September
geöffnet.

Vom Reichsgericht.
Ein Kommiſſionär (Bankier), welcher mit einem Ge

ſchäftsfreund in dauerndem Kommiſſionsverkehr ſteht und dabei
denſelben mit ſeinem Rath unterſtützt, haftet nach einem Urtheil

des Reichsgerichts, 1. Zivilſenats, vom 18. April 1885 für die
ſeiner Rathſchläge im Sinne des Art. 361

G -B., auch wenn der Rath nicht bei Ausführung eines dem
Kommiſſionär ertheilten ſpeziellen Auftrags, ſondern nur zu dem
Zweck verlangt wurde, um darauf hin einen Entſchluß über dieVornahme eines neuen Geſchäfts zu faſſen. Der Kommiſſionär
haftet alſo ſeinem Kommittenten für den durch eine unrichtige
Nachricht bereiteten Schaden, indem er beiſpielsweiſe dem
Kommittenten zum Behalten von Papieren räth, welche nach der
zeitigen Sachlage im Kurſe ſinken müſſen und auch bald darauf
wirklich ſinken, falls er bei der Rathsertheilung die Sorgfalteines ordentlichen Kaufmannes nicht angewendet hat. Jſt der
Kommiſſionär eine Aktiengeſellſchaft, ſo haftet ſie für die
kulpoſe falſche Rathertheilung eines der Mitdirektoren der
Geſellſchaft.

Die Beſtimmung des S 77, 1 des Reichs Perſonenſtand
Geſetzes vom 6. Februar 1875, wonach fortan wenn nach dem

dige ung der Ehegatten von
Tiſch und Bett zu erkennen ſein würde, die Auflöſung des Bandes
der Ehe auszuſprechen iſt, findet einem Urtheil des Reichs
gerichts, 2. Zivilſenats, vom 3. Juli 1885, auch ausnahmslos
auf die Scheidung der Ehe eines ausländiſchen Katholiken
Anwendung in deſſen Heimathslande die Geſetze nur die be
ſtändige Trennung der Ehegatten von Tiſch und Bett zulaſſen.

Bei dem Strafverfahren gegen einen Minder-
jährigen bedarf es nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 2.
Strafſenats, vom 12. Juni 1885 nicht von Amtswegen der Zu
ziehung des geſetzlichen Vertreters (Vaters oder Vor
mundes) deſſelben, vielmehr iſt der Vertreter nur auf ſein Ver
langen als Beiſtand zuzulaſſen.

Wenn das diesjährige VerſicherungsGeſ

e

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Die Direction der Magdeburger Verſicherungs-

eſellſchaft gegen Hagel- und Wetterſchaden-Ver-icherung hat einen kurzen Geſchäftsbericht über den Stand der
Geſellſchaft veröffentlicht, dem wir u. A. Folgendes entnehmen:d chäft bei den noch jetzt
faſt täglich ſtattgehabten Gewittern und den hiermit faſt regel-
mäßig verbundenen Hagelwettern auch noch nicht als abge
ſchloſſen betrachtet werden kann, ſo fühlen wir uns doch ver
pflichtet, eine kurze Ueberſicht über den gegenwärtigen Stand
des Geſchäfts zu geben. Die diesjährige Verſicherungs-Campagne
machte mit dem Eingange der erſten Verſicherungs- Anträge am
4. April ihren Anfang, ſtockte bis 19. April und ging dann regel
mäßig fort bis zum 31. Juli, an welchem Tage der letzte An
trag bei uns einging. Obwohl die Verſicherungs-Summe nicht
die Höhe der von uns gehegten Erwartungen erreicht hat, wozu
wohl die im Allgemeinen nicht ſehr günſtigen Ernteausſichten
mit beigetragen haben mögen, ſo hat dieſelbe doch die vorjährige
Verſicherungsſumme um faſt das ſechsfache überholt und hat
auch hiermit die vereinnahmte Prämie gleichen Schritt gehalten.
Die Schadenperiode begann auch in dieſem Jahre wiederum ſehr
zeitig, am 4. Mai hatten wir die erſten Schäden. Unſere Ge
ſellſchaft wurde in den Monaten Mai, Juni, Juli und Auguſt
an 31 Schaden Tagen von 157 Schäden, wovon 107 erſatzfähig
und vier Schäden, welche nicht vorſchriftsmäßig angemeldet und
noch nicht erledigt ſind, betroffen. Für dieſe 4 Schäden ſind
1200 reſervirt. Den Verlauf des diesjährigen Geſchäfts,
wenn daſſelbe, wie bereits erwähnt, bezüglich der Schäden auch
noch nicht als abgeſchloſſen betrachtet werden darf, können wir
bis jetzt, gleich dem Vorjahre, abermals als ſehr günſtig be
zeichnen denn die Geſammtentſchädigungsſumme für die erſatz-
fähigen 107 Schäden beträgt ca. 48 pCt. der vereinnahmten
Prämie. Hiervon ſind allerdings noch die Proviſionen unſerer
Herren Vertreter und die Verwaltungskoſten, ſowie ſtatutenmäßi
die antheiligen erſten Einrichtungskoſten zu beſtreiten. Jſt
uns der Himmel jedoch auch noch bis zur beendeten Ernte ferner
günſtig ſo ſind wir hoffentlich, trotz des wiederum ſehr hagel-
reichen Jahres in der angenehmen Lage, von unſeren Mit
gliedern keinen Nachſchuß einfordern zu müſſen

Während früher Venedig in der Fabrikation von
Perlen faſt ein unangefochtenes Monopol hatte, hat ſich dieſe
Jnduſtrie in den kleinen Dorfſchaften des Fichtelgebirges in
den letzten Jahrzehnten eingebürgert und einen recht erfreulichen
Aufſchwung genommen. Der Jahresbericht der Handels und
Gewerbekammer für Oberfranken beſtätigt, daß die Ausfuhr
von Perlen nach der Berberei, Tripolis, Tunis und Malta
auch im vorigen Jahre eine recht gute geweſen ſei wenn das
Geſchäft auch etwas ſtiller geworden iſt. Größere Poſten ſind
auch nach Bombay, Kalkutta Zanzibar u. ſ. w. verſandt wor-
den. Von England ſind Aufträge für Natal gegeben und durch
Hamburger Exporthäuſer arbeiten die Firmen des Fichtelge-
birges mit Batavia, Sidney, Singapore und den neuen deutſchen
Kolonien. Für die letzteren hat das Haus Jantzen u. Thor
mählen ſchon ſeit mehreren Jahren große Poſten gekauft, und,
wie es ſcheint, wird der Abſatz nach den deutſchen Kolonien ſich
von Jahr zu Jahr verbeſſern.

Geſchäfts Kalender.
Generalverſammlungen:

BerlinDresdener Eiſenbahn. Ordentl. Generalverſammlung

am 29. Septbr. in Berlin. tStettiner Maſchinenbau Anſtalt und SchiffsbauwerftActien-
Geſellſchaft, vorm. Möller u. Holberg. Außerordentl. General
verſamml. am 21. Septbr. in Stettin.

Vereinigte Breslauer Oelfabriken, Actien-Geſellſch. Ordentl,
Generalverſ. am 26. Septbr. in Breslau.

Actien Malzfabrik Eisleben. Ordentl. Generalverſ. am 26
Septbr. in Eisleben.

Verkehrsweſen.
Wie im vorigen Jahre, ſo iſt auch für den bevorſtehendeu

Herbſt eine bedeutende Steigerung des Güterverkehrs und ſomit
eine erhöhte Jnanſpruchnahme des Güterwagenbeſtandes der
Eiſenbahnen zu erwarten. Nach den bisher gemachten Erfahr-
ungen ſind es namentlich die in der Kürze beginnenden Maſſen
transporte von Obſt, Getreide, Kartoffeln, Rüben, Zucker u. ſ. w.,
ſowie die mit Beginn der kälteren Jahreszeit naturgemäß in
größerem Maße ſtattfindenden Kohlentransporte, welche den vor
handenen Wagenpark der Eiſenbahn- Verwaltungen ganz bedeutend
in Anſpruch nehmen. Wenngleich ſeitens der EiſenbahnVer
waltungen durch Neubeſchaffung von Locomotiven und Wagen,
durch vermehrte Zugverbindungen, Verbeſſerungen der Einricht-
ungen auf den Stationen, ſowie durch zweckmäßige Dispoſitionen
über das vorhandene Wagenmaterial alles Mögliche aufgeboten
wird, um den Anſprüchen des Verkehrs gerecht zu werden und
Wagenmangel vorzubeugen, können dieſe Beſtrebungen doch nur
dann von durchſchlagendem Erfolge ſein, wenn dieſelben ent
ſprechende Unterſtützung durch das Publikum ſelbſt finden.
n wirkſamer Weiſe kann ſolches dadurch geſchehen, daß diConſumenten von Kohlen und Coaks ihren Herbſt- und Winter

bedarf ſo früh wie möglich beziehen. Ferner iſt es erwünſcht,
daß der Bedarf an Hausbrandkohlen für den Wiuter thunlich
ſchon jetzt gedeckt wird und die Kohlenhändler ihre Verkaufs
vorräthe ſoviel wie möglich frühzeitig beſchaffen. Dringend zu

empfehlen iſt allen größeren namentlich den
Gasfabriken und ſonſtigen induſtriellen Werken rechtzeitig ent

ſprechende Vorräthe anzuſammeln, damit dieſelben bei etwaigen
vorübergehenden Störungen im Eiſenbahnbetriebe ſicher Mit
ſind. Endlich erſuchen wir das verkehrstreidende Publikum,
ſich die ſchleunige Be und Entladung der Wagen angelegen ſein
zu laſſen, um den Eiſenbahn Verwaltungen zu ermöglichen, ſo
lange ſolches irgend angänglich iſt, von einer allgemeinen Ein
ſchränkung der Ladefriſten abzuſehen.

-ZD-

Verkehrs Nachrichten.
Hamburg, 2. September. Der Poſtdampfer „Suevia“

der Hamburg-- Amerikaniſchen Packetfahrt- Aktiengeſellſchaft iſt,
von New York kommend, geſtern Abend 9 Uhr auf der Elbe

eingetroffen und der Poſtdampfer „Muravia“ derſelben Geſell
ſchaft hat, von New York kommend, geſtern Abend 7 Uhr
Scilly paſſirt.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung
Berliner Fonds-Börſe.

Berlin, den 3. September 1885.
W xrerhe Conſols 103,90. Discontogeſellſchaft 193 25.

MainsLudwigs afener StammActien 103,75 49 Ungax. Gold
rente 81, 49, Ruſſiſche Anleihe v. 1880 81,70. Oeſterr Fra z.
Stagtsbabn 478,50 Oeſterr. Credit-Actien 472, Tendenz
ruhig.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen z Sept.Okt. 153 April-Mai 165,50. matt.
Noggen. Sept. -Octob. 136.25 Octb. November 138, April-Mai

145, gewichen.
Gerfte loco 114--176.

afer. Sept.-Oktob. 126,75.
piritus loco 42,50. September-Oktob. 41,90. April-Mai 42,90,

matter.
Rüböl loco 45.20. Septber.-Oktob. 45,10. April-Mai 48,10.

Telegraphiſche Depeſchen.
Marſeille, 2. September. Heute ſind hierſelbſt 20

Choleratodesfälle vorgekommen.
Ein kaiſerliches JradeKonſtantinopel, 2. Septbr.

beauftragt den Miniſter des Auswärtigen, P Paſchae mit Drummondund den Miniſter der Evkafs, Kiamil Pa
Wolff zu verhandeln. Die erſte Konferenz ſoll morgen
Nachmittag ſtattfinden.



Hauptmann's Möbelfabrik und. Magarzin,
R am BH a. W.Ausſtellung completter Zimmereinrichtungen in allen Holzarten vom einfachſten bis zum feinſten Genre in ſauberer und

eit zu ſoliden Preiſen. Wegen überfüllten Lagers verkaufe zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

Kl. Ulrichſtraße 34.

Arbreeller

(Drei Könige).

Bekanntmachung.
Wwuir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß als Kaſſenärzte für

die Gemeindekrankenverſicherung fungiren:
1. Herr Dr. Scharfe, Sophienſtraße Nr. 14,

Sprechſtunden: Vorm. 8--9, Nachm. 3--4 Uhr;
2. Herr Dr. Böttger, alter Markt Nr. 25,

Sprechſtunden: Vorm 7—9, Nachm. 23 Uhr;
3. Herr Dr. Thamhayn, großer Berlin Nr. 11,

Sprechſtunden: Vorm. 8--9,
Freitag: Nachm. 3--4, Mittwoch und Sonnabend: N

Montag Dienstag Donnerstog und
achm. 2—-3 Uhr;

4. Herr Dr. Urtel in Giebichenſtein, Rainftraße Nr. 2,
Sprechſtunden: Vorm. 8--9, Nachm. 3--4 Uh

Unter den ad I.
Gemeindebezirk Halle ihren Wohnſitz

r.

I--3 genannten Herren ſteht den Erkrankten, welche im
haben die Wahl frei, während ſich die

Patienten, welche in Giebichſtein oder einer der umliegenden Ortſchaften wohn-
paft ſind, an Herrn Dr. Urtel zu wenden haben. Die erforderlichen Kranken
cheine ſind vor der Conſultation ſtets im Bureau der Gemeindekrankenver

ſicherung zur Abſtempelung vorzulegen, wenn nicht ein beſonders dringlicher
Fall vorliegt.

Gleichzeitig machen wir hiermit bekannt, daß der Geldverkehr von jetzt
an im Bureau der Gemeindekrankenverſicherung, Zimmer Nr. 15 im Rath-
hauſe, nur noch in den Stunden

von 8—-1 Uhr Vormittags
ſtattfindet.

An und Abmeldungen werden dagegen auch in den Nachmittags
ſtunden von 36 Uhr angenommen.

Halle a. S., den 27. Auguſt 1885 Der Magiſtrat.
AusſchreibunDie Dachdeckerarbeiten zum Bau einer S-anhalle auf dem Grundſtück

des ſtädtiſchen Gymnaſiums, veranſchagt zu 2680 ſollen im Wege der
Wettbewerbung vergeben werden.Angebote bis,

ittwoch den 9. September Vormittogs 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen

Halle alS., den 1. September 1885.
ausliegen.

Der Stadtbaurath. Lohauſen.

Bekanntmachung.
An der hieſigen 6klaſſigen höhe-

ren Töchterſchule ſoll zum 1. April
fut. die Stelle des Rektors neu
beſetzt werden. Das Gehalt der
Stelle beträgt 3000 und ſteigt
von 5 zu 5 Jahren um 300 .4
bis zu 3600 Pro facultate
docendi und gleichzeitig auch pro
rectoratu geprüfte Bewerber, welche
facultus docendi für Deutſch, Eng
liſch und Franzöſiſch beſitzen, wollen
ſich unter Einreichung eines Lebens
laufes und ihrer Zeugniſſe alsbald
und ſpäteſtens bis zum 1. October
er. bei uns melden

Demmin, den 1. Sept. 1885.
Der Moginrut.

Hauptner. Nobiling.

HausVerkauf.
Wir ſind beauftragt, ein

hochherrſchaftlich eingerich-
tetes Wohnhaus mit
Garten in der Karl-
strasse wegen hohen
Alters das Beſitzers unter
günſtigen Bedingungen ſo
fort zu verkaufen. 19648

Central Bureau
Schröder Albrecht,

Fleiſchergaſſe 1.

Schafvieh-Verkauf.
160 Stück Hammellämmer,

halbengl.,

50 vierjähr. Hammel,
Ramb.,

100 alte Schafe, Ramb.,
noch zur Zucht geeignet, ſtehen zum
Verkauf auf dem Amte Leimbach
b. Stat. Mansfeld. [9633

Capital-Gesuch.
werden zur Hy-20.000 Thlr. pothek auf ein

grosses Gut, bester Rüben-Ge-
gend in der Provinz, dicht hbin-
ter Landschaftsgelder Kommend,
zu 4t, bis 4 Zins, per Oc-
tober oder Nov. c. zablbar, ge-
sucht u. bald. Offerten von Selbst-
verleibern erbeten unter E. R.
297 an Haasenstein Vog-
Iler, Magdeburg [9631

Offene und geſuchteZelle

Ein ſeminariſt. geb. Lehrer, 27
Jahr alt, ſucht Stellung an einem
Inſtitut oder als Hauslehrer. Zeug
niſſe gut. Adreſſen unter A. A.
an die Expedition dieſer Zeitung.

(9636

Zum 1. Oktober kann gegen
mäßiges Honorar ein Oeconomie
Eleve eintreten. [9472

Ziemann,
Rittergut Carlshof

bei Fuld a.

Ein Portier, militärfrei u. mit
guten Zeugniſſen, ſucht als ſolcher
oder Hausdiener anderweitig Stell
ung, möglichſt um ſich zu verhei-
rathen. Adr. ſagt die Exped. d.

Zeitung. [9637
Stubenmädchen.

Ein ſauberes gewandtes Mäd-
chen, in allen weiblichen Hand
arbeiten bewandert, ſucht geſtützt

gute Empfehlungen, in einem
beſſeren Hauſe per I. od. 15. Ok
tober Stellung als Stubenmäd-
chen und für leichtere häusliche
Arbeit. Gefl. Adreſſen beliebe
man unter A. g. 39532 bei
Rudolf Mosse, Brüderſtr. 6
niederzulegen. [9647

Eine geb. Dame geſ. Alt., in
Wirthſch. u. weibl. Arb. erfahr.,
welche ſchon mehr. Jahre e. Haus-
halt ſelbſtſtänd. leitete, auch würde
dieſelbe gern die Erzieh. mütterl.
Kinder übernehmen, ſich auch als
Geſellſch. u. Pflegerin eignen, ſucht
wieder ähnlich., od. zu ält. Herrn
ſelbſtſtänd. Wirkungskreis in der
Stadt od. auf d. Lande. Gute Re
ferenz. Gef. Offerten unter R.
E. an die Exped. dieſer Zeitung

erbeten. [9651Auf ein Rittergut bei Naum-
burg a/S. wird zum ſofortigen
Antritt eine 2. Wirthſchafterin
für Stall und Molkerei geſucht.
Gehaltsforderung darf 150.4 nicht
überſteigen. Meldungen, welchen
Zeugniſſe in Abſchrift beizufügen
ſind, an die Expedition unter Chiffre

G. G. 222. [9558
Ein ausw. oberer Militär

Beamter mit Off.-Rang, 31 Jahr
alt, vorl. 2700 Eink. wünſcht
mit einer jungen geb. Dame von
ang. Weſen und mit entſpr. dispon.
Verm. zur Einholung des Heiraths-
Konſenſes behufs baldig. Verh.
in Korreſpondenz zu treten. Ver-
mittler verb. Offerten sub A.
Z. 55 an die Expedition dieſes

Blattes. [9639
Permiethungen.

Z. verm. p. I. Oct. Friedrichſtr. 46:

Werrsch. ohnungen 430

Die herrſch. Beletage Kleine
Klausstr. II iſt ſofort oder
per 1. Oktober zu vermiethen
Preis 1050 Mark. 8834

10
2

Preussiyche convolidirte Kants-Anleſhe

Wird vom 21. d. Mts. ab in 4 e umgetauscht und halten
Wir unsere Dienste zur Besorgung des Erforderlichen
bestens empfohlen. [9649Vrenkel Poetseh.

der Ialleschen Zuckersiederei-Compagnie in Iiquidation

Activa. zu Halle ayJ. Passſva.
Hausgeräthe-Conto: Stamm-Actien-Conto:Comtoireinrichtung lt. Taxe 50788 298 StammActien à 1500 447 000
Haupt-Cassa-Conto: Stamm-Prioritäts-Actien-Conto:Kaſſenbeſtand 213676 375 Stamm-Prioritäts-Actien
Fabrik Gebäude Reparatur- à 1000 375 000Conto: Capital-Reserve-Conto: 351 178 93Vorräthe t. Tare 8484 Anleibe-Conto: 758 700Maschinen- u. Utensilien-Repa- Anleihe-Zinsen-Conto: 15 285

ratur-Conto: Hypotbeken-Conto: 25 000Vorräthe lt. Taxe 190Materialien-Conto:

Vorräthe lt. Taxe 330934Rüben-Unkosten-Conto:

80
Vorräthe lt. Taxe 485Fastagen-Conto:

Vorräthe lt. Taxe 140Acker-Cultur-Conto:
Werth der Ernte 1885 lt. Taxe
Vorräthe lt. Taxe

Vieh-Conto:

172 176 5027 728 10 199 904 60

Viehbeſtand lt. Taxe 96 717 15Futter-Conto:

Borräthe lt. Taxe 3 856 45Acker- und Wirthschafts-In-
ventar-Conto:

Todtes Jnventar lt. Taxe. 33 654 12
Conto-Corrent-Conto:

Debitoren 733 928 89Gewinn- und Verlust-Conto:

Verluſt 897 248 eII 97216393 1972163 93

Ilallesche Zuckersiederei-Compagnie in Liquidation.

Pant2er.
Umtausch 4 “iger Preuss. Convols in A“ige

vermittelt

Wolcemar Thoss in Landsberg.
G g Freitag, den 4. September erhalten wir

S W einen großen Transport
Belgiſcher Arbeitspferde.

I. Ziückel C Sohn.
Jnventar-Auection

zu

Ia leinm- Weiss melt.
Freitag, den 4. September er. Vormittags von 9 Uhr

ab ſollen wegen Wirthſchaftsaufgabe auf dem Ludwig Busch'-
ſchen Gute zu Kl.-Weißandt:

2 Pferde, 10 Stück Rindvieh, darunter neumilchende und hochtra-
gende Kühe und Ferſen, 2 Schweine, 2 Wagen, Pflug, E gen, 1
Schleppharke, 1 Krimmer, 1 Dreſch-, 1 Drill-, 1 Reinizungs-,
1 Häckſelmaſchine, 1 Waage mit Gewichten, 1 Droſchke, 1 Schlit-
ten und die verſchiedenſten anderen Wirthſchaftsgegenſtärde; ferner
Stroh und Heu, 1 Partie Dünger, Kartoffeln und Rüben, ſowie
Roggen, Gerſte, Hafer, Weizen im Stroh

öffentlich meiſtbietend unter den im Termine bekannt zu machenden Be

dingungen verkauft werden. [9478
Neues GoDmertneater.

Hötel zum goldenen Ilrseh,
Freitag, den 4. September 1885.

Die Reise durch Berlin in 80
Stunden.

Poſſe mit Geſang in 6 Bildern
von Salingré.

Roeideburg.

H frische Ostseekrabben,
empfiehlt 9640

Aulius Belhae.

IIg, Gup- I. Tateltanpen
hochfein, ſüſz à Pfund 45 in
Poſtkiſten 35

Pa. Ital. Pfirviche,
à Pfund 90 und Mk. 1,30aſerle 196351 Sonntag, den 6. Sept. ladet
G. Sponner, gr. Klausſtr. 8. zum Ball freundlichſt ein [9645

Sriſche nut Albert Schatz.„Jriſ che Gn tsbutter Zum BRaa l
Pfd. netto gegen Nachnahme von Sonntag den 6. September ladet

8 Mark [(9626 ergebenſt ein [9645E. EDnrront, Titſit. B. Heyer, Plößnitz.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Nur noch kurze Zeit!
btrous Gorty-Althof

W HalleHeute, Donnerstag, den 3.
September 1885, Abends 8
Uhr Gala Vorſtellung.
Erſtes Gaſtſpiel der in der
ganzen Welt als berühmt
bekannten Luftgymnaſtiker Ge
brüder MHaulon Volta
aus London. Zum erſten
Male Aſchenbrödel, oder der

läſerne Pantoffel. Großes
aubermärchen ausgeführt

von ca. 100 Kindern. Morgen,
Freitag, den 4. September
1885, Abends 8 Uhr Gala-
Vorſtellung. Zweites Gaſt
ſpiel der in der ganzen Welt
als berühmt bekannten Luft-
gymnaſtiker 5 Gebrüder Hau-
lon Volta aus London. Zum
zweiten Male Aſchenbrödel,
oder der gläſerne Pantoffel.
Großes Zaubermärchen mit
Ballet. ausgeführt von circa
100 Kindern, arrangirt von
r Althoff, Directorin.

rand Valse de Violettes,
ausgeführt von 20 Damen
des Corps de Ballet, unter
Mitwirkung der Solotän-
zerinnen Fräul. Adele Alt-
hof und Fräul. Anna
Bohusch. Vorher Vor-
führen und Reiten beſtdreſſirter
Freiheits, Spring- u. Schul
pferde. Alles Uebrige durch
Zettel und Programme.

Hochachtungsvollſt
Corty-Althoff, Directoren.

[9646
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